
Tagesordnung  
 
 

für die 

1. öffentliche und nichtöffentliche Sitzung des Ausschusses für 
Umwelt- und Klimaschutz 

am Donnerstag, 03.12.2009, 17:00 Uhr, im Bürgersaal des Bürgerhauses 

 
Um 17.30 Uhr wird eine Einwohnerfragestunde durchgeführt 

mit einer zeitlichen Begrenzung von 30 Minuten. 
 
 
 

Öffentlicher Teil 
 Eröffnung der Sitzung 
 
 Einführung und Verpflichtung sachkundiger Bürgerinnen/Bürger 
 
 Änderung zur Tagesordnung 
 
 Einwohnerfragestunde 
 
 1 Bestellung eines Schriftführers 
  
 2 Befangenheitserklärungen 
  
 3 Gewässerzustand Itter / Horster Flutgraben - Antrag der SPD-

Fraktion 
hier: mündlicher Bericht des BRW (ohne SV) 

  
 4 Rangerprojekt im Hildener Stadtwald WP 09-14 

SV 66/009
  
 5 Energiesparprojekte in öffentlichen Gebäuden 

-Bürgerantrag zum Haushalt 2009- 
WP 09-14 
SV 26/003

  
 6 Ganzheitliche Energie- und Klimaschutzstrategie für Hilden 

- Antrag der FDP-Fraktion vom 16.11.2009 - 
WP 09-14 
SV 26/007

  
 7 Photovoltaikanlage auf dem Dach der 

Gemeinschaftsgrundschule Kalstert 
WP 09-14 
SV 26/006

  
 8 Informationen im Rahmen des Sanierungsprogramms an 

Straßenbaumstandorten hier: Antrag der Fraktion BÜNDNIS 
90 / DIE GRÜNEN in der Ratssitzung am 28.10.2009 

WP 09-14 
SV 66/006

  
 9 Sanierung von Straßenbaumstandorten 2010 WP 09-14 

SV 66/008
  
 10 Dichtheitsprüfung von Grundstücksentwässerungskanälen WP 09-14 

SV 66/003



  
 11 Lärmminderung an den Hilden umgebenden Autobahnen       

Antrag der CDU-Fraktion 
WP 09-14 
SV 66/010

  
 12 Antrag der Fraktion Bündnis´90/Die Grünen vom 28.10.2009; 

Erstellung einer Solarpotentialanalyse für alle Gebäude in der 
Stadt Hilden 

WP 09-14 
SV 61/012

  
 13 Mitteilungen und Beantwortungen von Anfragen 
  
 14 Entgegennahme von Anfragen und Anträgen 
  

Nicht öffentlicher Teil 
 15 Befangenheitserklärungen 
  
 16 (Fortsetzung) Mitteilungen und Beantwortungen von Anfragen 
  
 17 (Fortsetzung) Entgegennahme von Anfragen und Anträgen 
  
 
 
Hilden,  
  
Vorsitzender 



  

 

Hilden, den 17.11.2009 
AZ.: IV/66.3-Hen

 WP 09-14 SV 66/009
 
 
 
 
 
 

Beschlussvorlage 
 
öffentlich 
 
 

 
 

Rangerprojekt im Hildener Stadtwald  
 
 
 
 

Abstimmungsergebnis(se) 
(für eigene Notizen) 

Beratungsfolge: Sitzung am: 

ja nein Enthaltungen 

Ausschuss für Umwelt- und Klimaschutz 03.12.2009     
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Der Bürgermeister 
Az.: IV/66.3-Hen SV-Nr.: WP 09-14 SV 66/009 
 
Beschlussvorschlag: 
 
 
„Βeschlussfassung wird anheim gestellt.“ 
 
 
 
 
Horst Thiele 
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Der Bürgermeister 
Az.: IV/66.3-Hen SV-Nr.: WP 09-14 SV 66/009 
 
Finanzielle Auswirkungen 
 
Produktnummer 130303 Bezeichnung Wald- und 

Forstwirtschaft 
Investitions-Nr.:   
Mittel stehen zur Verfügung: nein   
Haushaltsjahr: 2010   

 
Der Mehrbedarf besteht für folgendes Produkt: 
Kostenstelle Kostenträger Konto Betrag € 

6631000020 1303030010 521159 3.000€ 
    
    
Die Deckung ist durch folgendes Produkt gewährleistet: 
Kostenstelle Kostenträger Konto Betrag € 

    
    
    

 

Finanzierung: 
Bei Beschluss der Fortsetzung des Rangerprojektes müssten im Haushalt zusätzlich 
Mittel zur Verfügung gestellt werden, da sie nicht aus dem normalen Budget abge-
deckt werden können. Auf Grund der aktuellen Haushaltssituation sollten aber keine 
Projekte finanziert werden, die weitere Aufwendungen nach sich ziehen. 
Gez. Klausgrete 
 
 
Vermerk Kämmerer: 
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Der Bürgermeister 
Az.: IV/66.3-Hen SV-Nr.: WP 09-14 SV 66/009 
 
Personelle Auswirkungen 
 
Im Stellenplan enthalten:    
Planstelle(n): 
Für ein evtl. Projekt stehen keine personellen Ressourcen im Stellenplan zur Verfü-
gung. 
 
 
Vermerk Personaldezernent 
 
gesehen Danscheidt 
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Der Bürgermeister 
Az.: IV/66.3-Hen SV-Nr.: WP 09-14 SV 66/009 
 
 
Erläuterungen und Begründungen: 
 
Der Hildener Stadtwald wird bekannter Maßen sehr stark von Erholungssuchenden der verschie-
densten Interessengruppen frequentiert. 
Neben dem Naturfreund und dem Spaziergänger, der die ruhige Erholung im Wald sucht, seien 
hier die zahlreichen Sportler - Jogger, Walker, Lauftreffs, Mountain-Biker, Rollskifahrer usw.- ge-
nannt, sowie Fahrräder, Reiter und nicht zuletzt die immer größer werdende Anzahl von Spazier-
gänger/Innen mit -oftmals mehreren- Hunden. 
 
Dadurch kommt es in zunehmendem Maße zu Konflikten. Nicht nur die Lebensgemeinschaft Wald 
mit den darin lebenden Tieren und Pflanzen wird immer mehr gestört und beeinträchtigt, sondern 
auch die gebotene Rücksichtnahme auf die berechtigten Erholungsansprüche anderer Waldbesu-
cher wird zunehmend missachtet. 
 
Man gewinnt den Eindruck, dass der Wald und die freie Landschaft als rechtsfreier Raum betrach-
tet werden, in dem man sich ungezügelt austoben kann. Regelmäßig sind daher auch Verstöße zu 
beobachten, die Bußgeldtatbestände gem. Landesforst- bzw. Landschaftsgesetz darstellen. Allein, 
die zuständigen Unteren Forst- und Landschaftsbehörden sehen sich personell nicht in der Lage, 
hier Einhalt zu gebieten. 
 
Im Zeitraum von März bis September 2009 wurden daher in Absprache und mit Unterstützung der 
Unteren Landschaftsbehörde versuchsweise zwei Ranger im Stadtwald eingesetzt. Sie hatten die 
Aufgabe, auf die Erholungssuchenden zuzugehen, zu informieren und über evtl. Fehlverhalten 
aufzuklären. Dabei verteilten sie einen Flyer mit Informationen zum Stadtwald, zu den Natur-
schutzgebieten, zum richtigen Verhalten in der Natur und mit einer farbigen Karte, in der die 
Schutzgebiete eingezeichnet sind (Der Flyer ist als Anlage 1 beigefügt). Begleitet wurde die Aktion 
durch mehrere Pressehinweise (Anlage 2). 
 
Leider zeigte die Aufklärung nicht die erhoffte Wirkung. 
 
Der Gesamttenor des Rangereinsatzes kann wie folgt zusammen gefasst werden: 
 
- Die meisten Waldbesucher sind zweifelsfrei unproblematisch. 
- Es gibt aber auch eine ganze Anzahl Gedankenloser und Uneinsichtiger, d.h. man findet den 
     Schutz des Waldes und Rücksichtnahme auf andere zwar wichtig, verhält sich aber  
     dennoch nicht entsprechend. Auch nicht nach einem aufklärenden Gespräch. 
- Aufklärung ohne Druckmittel ( z.B. Anleinpflicht, Bußgeld ) bringt keinen Erfolg. 
- Das Hauptproblem stellen dabei eindeutig die vielen unangeleinten Hunde im Wald dar. 
 
Als Anlage 3 ist beispielhaft die aktuell letzte Beschwerde beigefügt, bei der es darum ging, dass 
auf dem Segelflugplatz ein Kind von einem Hund angefallen wurde. 
 
 
Die Verwaltung benennt daher zwei Alternativen für das zukünftige Vorgehen: 
 
1. Neuauflage des Ranger-Projektes in der bisherigen oder ähnlichen Form. 
 
2. Die Stadt Hilden prüft zusammen mit der zuständigen Forst- bzw. Unteren Landschaftsbehörde 
inwieweit nicht doch von dort - ggfls. mit Unterstützung durch die Stadt Hilden -  Kontrollgänge 
durchgeführt werden können, bei denen im Bedarfsfall  auch Verstöße mit einem Bußgeld geahn-
det werden. (Eine selbstständige Kontrolltätigkeit im Stadtwald durch die städtischen Ordnungsbe-
hörden ist - anderes als in kreisfreien Städten- in kreisangehörigen Städten aus Zuständigkeits-
gründen nicht möglich.)  
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Der Bürgermeister 
Az.: IV/66.3-Hen SV-Nr.: WP 09-14 SV 66/009 
 
 
 
 
Die Verwaltung spricht sich nachdrücklich gegen ein „Weiter so wie bisher“ aus. 
 
In der Sitzung werden die beiden Ranger Roland Schüren und Friedhelm Keil das Projekt und die 
dabei gesammelten Erfahrungen vorstellen. 
 
 
 
 
gez. Horst Thiele 
 



Willkommen im Hildener Stadtwald 
 
 
Erholung in der freien Natur ist ein wichtiger Teil unserer Lebensqualität. Dabei haben 
verschiedene Landschaften, aber auch die einzelnen Jahreszeiten jeweils ihre besonderen  
Reize. 
Insbesondere im hiesigen Ballungsraum erfährt der Wald und die freie Landschaft einen 
starken Erholungsdruck und muss daher besonders geschützt werden.  
Dieses Infoblatt soll Ihnen einige Hinweise geben und eine kleine Orientierungshilfe sein. 
 
Zahlen rund um den Hildener Stadtwald 
 
Größe:   rd. 400 Hektar  =  4 Mio. Quadratmeter 
Baumarten: 20 % Stiel- und Roteiche, 11 % Buche, 30 % Birke und Erle, 
  3 % sonstige Laubhölzer wie Ahorn, Esche, Linde, Pappel          = 2/3 Laubholz 
  26 % Kiefer, 3 % Lärche, 5 % Fichte, 2 % sonstige Nadelhölzer      = 1/3 Nadelholz 
Holz:  -vorrat ca. 65.000 Festmeter, -zuwachs 1.700 Fm jährlich, -einschlag 1.200 Fm jährlich 
Schutzstatus: 92 Hektar Naturschutz- (NSG), gesamte Restfläche Landschaftsschutzgebiet (LSG) 
Vorkommende Tierarten: Rehe, Wildscheine, Füchse, auch z.B. Eulen, Schwarzspecht, Zauneidechse usw. 
Seltene Pflanzen: Sonnentau, Moorlilie, Königsfarn, Siebenstern und viele mehr 
 
Ausstattung als „Wirtschaftlich genutzter Erholungswald“ 
 
30 Km Wirtschafts- und Wanderwege 
12 Km Reitweg 
11 Schutzhütten, 90 Sitzbänke 
  3 Waldspielplätze 
diverse Erholungseinrichtungen wie z.B. Trimmpfad, Liegewiesen, Aussichtsturm, Hundewiese 
 
Auch in der Natur gelten Regeln 
 
Allen voran steht das Landesforst- und das LandschaftsGesetz NRW: 
 
„Wer den Wald betritt, hat sich so zu verhalten, dass die Lebensgemeinschaft Wald nicht gestört, gefährdet, 
beschädigt oder verunreinigt sowie… die Erholung anderer nicht unzumutbar beeinträchtigt wird. 
Im Wald dürfen Hunde außerhalb von Wegen nur angeleint mitgeführt werden“ ( § 2 LFoG ). 
 
„In Naturschutzgebieten sind alle Handlungen verboten, die zu einer Zerstörung, Beschädigung oder 
Veränderung des geschützten Gebietes oder seiner Bestandteile führen können. 
Insbesondere ist  verboten, diese Flächen außerhalb der Wege zu betreten, auf ihnen zu fahren oder zu reiten“ 
( § 34 LSchG sowie Landschaftsplan Kreis ME ). 
 
Daher bitte 
 
- die Wege, insbesondere in den Naturschutzgebieten, nicht verlassen 
- keine Trampelpfade anlegen oder benutzen 
- Hunde nicht im Waldbestand stöbern lassen und auch auf den Wegen führen; ggf. an der Leine 
- die Tiere des Waldes nicht stören, Pflanzen nicht ausreißen oder beschädigen 
- die berechtigten Erholungsansprüche anderer Waldbesucher respektieren 
- als Radfahrer Rücksicht auf Fußgänger nehmen 
- Reiten nur auf dem Reitweg (umgekehrt gehören Mountain-bikes, Fußgänger und Hunde nicht dorthin) 
- als Jogging-, Walking- oder Fahrradgruppe „ Gegenverkehr beachten“ 
- im oder am Wald und auch im Gebiet um den Sandberg kein Feuer machen oder grillen 
- in der Zeit vom 1. März bis 31. Oktober im Wald nicht rauchen ( auch nicht auf den Waldspielplätzen und 
  in den  Hütten ) 
- keinen Müll in den Wald werfen 
 
Haben Sie Fragen oder wünschen weitere Informationen? 
 
Rufen Sie uns an 
 
Stadt Hilden 
Tiefbau- und Grünflächenamt 
 
- Sachgebiet Grünflächen/Forst     tel. 02103 /  72-403 
- städt. Forsthaus           / 909600 
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Email vom 08.11.09 an die Bürgermeister von Hilden und  Haan sowie die Redaktionen der WZ und RP 
 
 
heute (Sonntag) ist mein vierjähriger Sohn um 16:45 auf dem 
Segelflugplatz zwischen Haan und Hilden von einem Hund angefallen worden. 
Der Hund rannte auf meinen Sohn zu, sprang ihn an und 
vergrub seine Schnauze im Gesicht meines Sohnes. 
Wie sich nachher glücklicherweise herausstellte, 
hat der Hund nicht wirklich gebissen, sondern "nur" 
mit der ganzen Schnauze geleckt, so dass mein Sohn nicht verletzt 
ist, trotzdem möchte er nun nicht mehr dort spazieren gehen, 
weil er Angst hat. 
Als ich zur Hundebesitzerin eilte, um Sie zur Rede zu stellen, 
sagte sie, ich solle sie in Ruhe lassen. Daraufhin wollte 
ich mir die Hundemarke notieren und musste feststellen, dass 
der Hund ohne Hundmarke unterwegs war. Bei der Suche nach der 
Hundemarke am Halsband keifte mich die Hundebesitzerin noch an, 
ich solle gefälligst ihren Hund loslassen und ich wäre ja selber Schuld, 
wenn ich auf einem Hundeplatz spazieren ginge. 
Der Hund war nicht angeleint, trug keine Hundemarke und hat ein Kind  
angefallen. 
Ich habe daraufhin die Polizei angerufen, hatte auch einen sehr  
verständigen Beamten 
am Apparat, uns beiden war aber klar, dass bis zum Eintreffen eines  
Streifenwagens 
die Frau natürlich längst verschwunden ist. Natürlich konnte und wollte ich 
die Frau auch nicht bis zum Eintreffen eines Polizisten festhalten. 
Also werde ich morgen eine Anzeige gegen Unbekannt erstatten. 
Mir ist selbstverständlich klar, dass dies nichts bringt. 
 
Ich bin sehr tierlieb und habe nichts dagegen, wenn Hundebesitzer auf dem 
ehemaligen Flugplatz mit Ihren Hunden spazieren gehen. 
 
Aber es ist schon mehrmals in den Zeitungen behandelt worden, wie  
rücksichtslos 
sich viele Hundehalter im Naherholungsgebiet Hildener Heide verhalten. 
Erst neulich war ein Bericht über zu Tode gehetzte Rehe zu lesen, die  
von nicht 
angeleinten Hunden gejagt wurden. 
Nicht zu vergessen der Weg, der umgelegt werden musste, weil Hunde den  
Originalweg 
derart unterbuddelt hatten, dass er weggebrochen ist. 
 
Auch ich hatte dieses Jahr schon mehrere unschöne Begegnungen mit Hunden, 
in einem Fall saß ich mit Kindern auf der besagten Wiese, ein großer  
Hund kam angerannt, 
fraß den Kuchen weg und rannte wieder fort. Als ich der Hundebesitzerin  
sagte, 
dass ich zumindest eine Entschuldigung erwartet hätte, bekam ich als  
Antwort, 
ich solle den Kuchen nicht offen stehen lassen. 
Dass die Wiese immer mehr zu einem Hundeklo entartet, muss ich nicht  
erwähnen. 
 
Auf der anderen Seite der Haan/Hilden Verbindungs-Straße (in diesem  
Teilstück heißt 
sie Elberfelder Straße) ist ein ausgewiesener Hundeplatz, so dass den  
Hundebesitzern 
schon ein großer Platz für freilaufende Hunde zur Verfügung gestellt wird. 
Ich finde, das muss reichen und es muss endlich dafür gesorgt werden,  
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dass die 
vorhandenen Vorschriften eingehalten werden. 
 
Darauf zu bauen, dass sich alle Beteiligten verantwortungsbewusst  
verhalten, 
ist offensichtlich nicht möglich. 
Ich bitte daher aufs dringlichste darum, mit Hilfe von Ordnungshütern  
dafür zu sorgen, 
dass Hunde nur noch angeleint herumlaufen. Es bringt nichts, nur  
kostenlose Belehrungen auszuteilen, 
denn jeder Hundebesitzer weiß ohnehin, dass er seinen Hund anleinen  
muss, sondern es müssen tatsächlich 
Verwarnungsgelder erhoben werden. 
 
(Mir ist klar, dass hierfür nicht extra Leute eingestellt werden können,  
aber meinetwegen 
kann gerne nächstes Wochenende in Haan und Hilden auf die Verwarnungsgelder 
für Falschparker verzichtet werden, um im Naherholungsgebiet für das  
Wohl der Bürger zu sorgen. 
 
Es wäre eine Tragödie, wenn erst ein Kind von einem Hund ins Gesicht  
gebissen werden muss, 
bevor endlich gehandelt wird. 
 
Da ich mit der Unverschämtheit mancher Hundebesitzer schon mehrfach - so  
wie auch heute - 
konfrontiert wurde, möchte ich darum bitten, dass mein Name im Falle  
einer Zeitungsmeldung 
oder anderen Veröffentlichung nicht genannt wird. Ich denke, ich spreche  
ohnehin stellvertretend 
für eine große Zahl von Bürgern, seien es besorgte Eltern, entsetzte  
Naturfreunde, 
Personen, die trotz leerer Kassen Waldwege neu verlegen müssen oder  
einfach nur genervte Spaziergänger, 
die einen Hindernislauf um die Hinterlassenschaften der Hunde machen müssen. 
 
Mit freundlichen Grüßen 



  

 

Hilden, den 23.10.2009 
AZ.: I/26

 WP 09-14 SV 26/003
 
 
 
 
 
 

Beschlussvorlage 
 
öffentlich 
 
 

 
 

Energiesparprojekte in öffentlichen Gebäuden 
-Bürgerantrag zum Haushalt 2009-  
 
 
 
 

Abstimmungsergebnis(se) 
(für eigene Notizen) 

Beratungsfolge: Sitzung am: 

ja nein Enthaltungen 
Wirtschafts- und Wohnungsbauförde-
rungsausschuss 18.11.2009     

Ausschuss für Umwelt- und Klimaschutz 03.12.2009     

Haupt- und Finanzausschuss      
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Der Bürgermeister 
Az.: I/26 SV-Nr.: WP 09-14 SV 26/003 
 
Beschlussvorschlag: 
 
Beschlussfassung wird anheim gestellt. 
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Der Bürgermeister 
Az.: I/26 SV-Nr.: WP 09-14 SV 26/003 
 
Finanzielle Auswirkungen: ja  
 
Produktnummer  Bezeichnung  
Investitions-Nr.:   
Mittel stehen zur Verfügung:    
Haushaltsjahr:    

 
Der Mehrbedarf besteht für folgendes Produkt: 
Kostenstelle Kostenträger Konto Betrag € 

    
    
    
Die Deckung ist durch folgendes Produkt gewährleistet: 
Kostenstelle Kostenträger Konto Betrag € 

    
    
    

Je nach Beschlussfas-
sung Mehrbedarf bei Per-
sonalaufwendungen 

Finanzierung: 
 
 
 
Vermerk Kämmerer: 
 
In Kenntnis der aktuellen Finanzlage sollten weitere Mehraufwendungen auf jeden Fall ver-
mieden werden. 
 
Gez. Klausgrete 
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Der Bürgermeister 
Az.: I/26 SV-Nr.: WP 09-14 SV 26/003 
 
Personelle Auswirkungen: ja 
 
Im Stellenplan enthalten:    
Planstelle(n): 
 
Je nach Beschlussfassung 
 
Vermerk Personaldezernent 
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Der Bürgermeister 
Az.: I/26 SV-Nr.: WP 09-14 SV 26/003 
 
 
Erläuterungen und Begründungen: 
 
Zu den Haushaltsplanberatungen 2009 wurde ein Bürgerantrag „Energiesparprojekte in allen öf-
fentlichen Gebäuden durchzuführen“ gestellt. An allen Hildener Schulen wird derzeit das Energie-
sparkonzept „fifty fifty“, und zwar seit dem Jahre 2006 praktiziert. Dieses Projekt sollte auch in Zu-
kunft fortgeführt werden, weitere Energiesparprojekte sind jedoch nicht in der Anwendung / Pla-
nung. 
 
Eine Umfrage bei den kreisangehörigen Städten ergab Folgendes: 
 
Stadt Langenfeld:  
 
Derzeit gibt es keine Energiesparprojekte an städt. Gebäuden. In Langenfeld gab es vor Jahren  
ein Energiesparprojekt an Schulen, ähnlich dem in Hilden, bei dem die Nutzer durch (energetische) 
Verhaltensänderungen einen entsprechenden Beitrag liefern sollten. Einsparungen wurden mit 
unterschiedlich hohen Prämien belohnt. Da dies jedoch zu einem erheblichen Personaleinsatz 
geführt hat und durch unterschiedliche Nutzungen, die Einsparungen nur schwer erreichbar waren, 
wurde dieses Projekt nicht weitergeführt. 
 
Energieeinsparungen werden heute vorwiegend durch bauliche Sanierungsmaßnahmen und ener-
getische Maßnahmen erzielt. Vor der Durchführung von Energie einsparenden Baumaßnahmen 
werden die Energieeinsparpotentiale berechnet und ins Verhältnis zu den Aufwendungen für die 
baulichen Maßnahmen gesetzt (Wirtschaftlichkeitsberechnung). Die errechnete Energieeinsparung 
wird nach Durchführung der Maßnahme durch Überwachung der Verbräuche ermittelt und über-
prüft. Dies geschieht mit Hilfe einer Software, die elektronisch Zählerabfragen durchführt und Mel-
dungen erstellt, sobald die Verbräuche von einer zuvor definierten Norm abweichen. 
 
Nutzerverhaltenabhängige Energiesparprojekte werden nicht mehr durchgeführt, da der Einfluss 
auf das Verhalten der Nutzer relativ gering ist und eine ständige Kommunikation zwischen Gebäu-
denutzern und Energieberater bzw. Fachabteilung erforderlich macht.   
 
Stadt Erkrath: 
 
Derzeit gibt es in Erkrath keine Energiesparprojekte. Ein Schulprojekt ähnlich wie dem in Hilden 
wurde eingestellt, da dieses Energiesparprojekt einen zu hohen personellen Einsatz erforderlich 
machte. Über energetische Sanierungen und andere bauliche Maßnahmen, wie beispielsweise 
Einzelraumsteuerung von Heizungen, tageslichtabhängigen Beleuchtungen, Wärmedämmung von 
Fassaden und Einbau effizienter Heizungssysteme werden Energieeinsparungen erreicht. Durch 
Kontrolle der Verbräuche wird bei sprunghaftem Anstieg zusätzlich nach der Ursache geforscht 
und diese beseitigt (z.B. bei Wasserrohrbrüchen). Nutzerabhängige Energiesparmaßnahmen wer-
den nicht durchgeführt, da die Nutzer entsprechend geschult werden muss, dies einer ständigen 
Auffrischung bedarf und nur mit zusätzlichem Personal zu bewerkstelligen ist.  
 
Stadt Ratingen: 
 
Auch in Ratingen werden keine nutzerbezogenen Energiesparprojekte durchgeführt. Auch hier 
werden über energetische Maßnahmen und Gebäudesanierungen, bei denen vorher der Energie-
einspareffekt errechnet wird, wird Energie eingespart. 
 
Stadt Wülfrath: 
 
Die Stadt Wülfrath hat bis 2001 Energiesparaktionen an städt. Schulen, Kinder- und Jugendein-
richtungen durchgeführt. Energieeinsparungen wurden durch Änderungen des Nutzerverhaltens  
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Der Bürgermeister 
Az.: I/26 SV-Nr.: WP 09-14 SV 26/003 
 
 
 
erreicht. Für die Koordinierung des Projektes und Beratung der Teilnehmer wurden 20% der Ar-
beitszeit einer ehemals BAT II-Stelle aufgewendet. Bauliche Maßnahmen waren hier nicht Be-
standteil des Projektes. Zusätzlich zu den Kosten des eigenen Mitarbeiters wurden für einen exter-
nen Berater zur Durchführung des Projektes insgesamt 12.000 € (auf 3 Jahre zu verteilen) zuzüg-
lich einer 10%-igen Erfolgsbeteiligung an der Einsparung aufgewendet. Jährlich kam es zu Ener-
giekosteneinsparungen von 23.000 €, denen alleine drei Jahre lang jährliche Beraterkosten von 
6.300 € gegenüber zu stellen waren. 
 
Fazit: 
 
Nutzerabhängige Energiesparprojekte werden zurzeit nicht durchgeführt, da sie personalintensiv 
sind, externe Beratungen erforderlich machen und nur zum Erfolg führen, wenn die Nutzer spar-
sam und sorgfältig mit Energie unter Beachtung der Vorgaben zum Energiesparen umgehen.  
 
Durch energetische Sanierungen und sonstige baulichen Maßnahmen werden Energieeinsparun-
gen erzielt. Technische Fachkräfte errechnen die Einsparpotentiale und mit Hilfe ständiger 
Verbrauchsüberwachung (Software, elektronische Ablesung der Zähler etc.)  wird das Erreichen 
des Energieeinsparpotentials überprüft und überwacht. 
 
 
Für die Einführung von Energiesparprojekten an städtischen Gebäuden in Hilden gibt es 2 Varian-
ten: 
 

1. Nutzerabhängige Energiesparprojekte: 
 

Für die Erarbeitung und Umsetzung von Energiesparkonzepten ist die Unterstüt-
zung durch einen externen Energieberater erforderlich. Dabei ist eine Bewusst-
seinsänderung der jeweiligen Nutzerinnen und Nutzer im Umgang mit den zur Ver-
fügung stehenden Energiequellen anzustreben.  
 
Im Laufe der Umsetzung eines solches Konzeptes sind die jeweiligen Energie-
verbräuche als Erfolgskontrolle zu erfassen und zu kontrollieren. Weitergehende 
Vergleiche in der Entwicklung der Verbrauchsmengen unter Berücksichtigung der 
Nutzungsänderungen in den Gebäuden erfordern u.a.  
 
- eine regelmäßige Erfassung aller Belegungs-/Öffnungszeiten, insbesondere bei 

Veränderungen,  
- eine Ermittlung, welche Räume in den einzelnen Gebäuden genutzt und dem-

entsprechend  beheizt werden, 
- zusätzliche Ablesungen der Verbrauchsmengen vor Ort, 
- Berücksichtigung der jeweils gültigen Energieverbrauchskennwerte der Bundes-

regierung, 
- Abgleich mit den tatsächlichen Verbrauchswerten in den städtischen Liegen-

schaften, 
- Ursachenforschung bei Mehrverbräuchen, 
- Erarbeitung von Vorschlägen für verbrauchsmindernde Maßnahmen sowie  
- Darstellung von Einsparungen, die aufgrund energetischer Optimierungen er-

reicht wurden. 
 

 All dies erfordert selbstverständlich zusätzliche personelle Kapazitäten, daraus fol-
gende Personalmehraufwand und softwaremäßige Unterstützung. 
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Der Bürgermeister 
Az.: I/26 SV-Nr.: WP 09-14 SV 26/003 
 

2. Energetische und sonstige baulichen Maßnahmen: 
 

Durch energetische Sanierungsmaßnahmen und sonstige Baumaßnahmen werden 
Energieeinsparungen erzielt. Für die Ermittlung der Einsparungen ist der voraus-
sichtliche Energiebedarf nach der jeweiligen Umbaumaßnahme zu ermitteln und mit 
dem vorherigen Energiebedarf zu vergleichen. Dies stellt sodann die Basis für die 
Erstellung von Wirtschaftlichkeitsberechnungen dar, um die Kosten einer energeti-
sche Sanierung mit ersparten Energiekosten vergleichen zu können.  
 
Diese zusätzlichen Ermittlungen und Berechnungen erfordern allerdings auch zu-
sätzliche personelle Kapazitäten im technischen Bereich, die in diesem Umfang 
nicht vorgehalten werden. Mit der derzeitigen personellen Ausstattung von 1,7 Stel-
len im Bereich Haus- und Gebäudetechnik sieht sich die Verwaltung nicht in der La-
ge, in dieser Form Energieeinsparpotentiale durch energetische Sanierung zu ermit-
teln. Der zusätzliche Personalbedarf wäre somit durch eine weitere technisch aus-
gebildete Kraft in diesem Bereich zu decken. 
 
 

Sollte über die Einführung von Energiesparprojekten positiv entschieden werden, wird die Verwal-
tung den entsprechenden Personalbedarf ermitteln und die Kosten darstellen.  
 
 
 
gez. Horst Thiele 
 



  

 

Hilden, den 19.11.2009 
AZ.: 

 WP 09-14 SV 26/007
 
 
 
 
 
 

Beschlussvorlage 
 
öffentlich 
 
 

 
 

Ganzheitliche Energie- und Klimaschutzstrategie für Hilden 
- Antrag der FDP-Fraktion vom 16.11.2009 -  
 
 
 
 

Abstimmungsergebnis(se) 
(für eigene Notizen) 

Beratungsfolge: Sitzung am: 

ja nein Enthaltungen 

Ausschuss für Umwelt- und Klimaschutz 03.12.2009     

 
 
 

Ö  6
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Der Bürgermeister 
Az.:  SV-Nr.: WP 09-14 SV 26/007 
 
Beschlussvorschlag: 
 
 
Beschlussfassung wird anheim gestellt. 
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Der Bürgermeister 
Az.:  SV-Nr.: WP 09-14 SV 26/007 
 
Finanzielle Auswirkungen 
 
Produktnummer  Bezeichnung  
Investitions-Nr.:   
Mittel stehen zur Verfügung:    
Haushaltsjahr:    

 
Der Mehrbedarf besteht für folgendes Produkt: 
Kostenstelle Kostenträger Konto Betrag € 

    
    
    
Die Deckung ist durch folgendes Produkt gewährleistet: 
Kostenstelle Kostenträger Konto Betrag € 

    
    
    

 

Finanzierung: 
 
 
 
Vermerk Kämmerer: 
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Der Bürgermeister 
Az.:  SV-Nr.: WP 09-14 SV 26/007 
 
 
Erläuterungen und Begründungen: 
 
In der Sitzung des Wirtschafts- und Wohnungsbauförderungsausschusses vom 18.11.2009 stellte 
die FDP-Fraktion unter dem Titel „Ganzheitliche Energie- und Klimaschutzstrategie in Hilden“ den 
dieser Sitzungsvorlage beigefügten Antrag. Danach möge der Rat der Stadt Hilden beschließen, 
am Programm des „European Energy Award“ teilzunehmen. 
 
Zur Beschlussfassung über diesen Antrag gibt die Verwaltung Folgendes zu bedenken: 
 
Im Rahmen des Anteilsverkaufs an der Stadtwerke Hilden GmbH wurde ein zweckgebundener 
Betrag von 200.000 € bereitgestellt, mit dem Untersuchungen zu CO2-Einsparpotentialen in Hilden 
finanziert werden sollen. Die Stadtwerke Hilden haben aus diesen Finanzierungsmitteln derzeit 2 
Untersuchungen bei verschiedenen Büros in Auftrag gegeben. Dabei handelt es sich zunächst um 
eine entsprechende Untersuchung mit dem Schwerpunkt des Schulzentrums Am Holterhöfchen, 
die auf den Antrag der Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN vom 12.11.2008 zur energetischen 
Optimierung der städtischen Liegenschaften im Bereich des Holterhöfchens zurückgeht. Weiterhin 
ist ein anderes Büro beauftragt, die CO2-Einsparpotentiale der anderen städtischen Objekte zu 
untersuchen. 
 
Beide Untersuchungsaufträge befinden sich derzeit in Bearbeitung. Die abschließenden Ergebnis-
se dieser Untersuchungen sollen mit objektbezogenen Empfehlungen und Kostenschätzungen 
verbunden sein, welche Investitionen bzw. welcher Unterhaltungsaufwand erforderlich sind, um die 
größten CO2-Einsparpotentiale zu realisieren. Es ist davon auszugehen, dass nicht alle Empfeh-
lungen kurzfristig zu realisieren sind, sondern je nach Priorität in ein Mehrjahresprogramm münden 
werden. 
 
Aus Sicht der Verwaltung ist eine Teilnahme am European Energy Award eine sinnvolle Maßnah-
me. Die Untersuchungen der beauftragten Büros zur Ermittlung von CO2-Einsparpotentialen dürf-
ten sich allerdings mit den Konsequenzen einer Teilnahme inhaltlich zu erheblichen Teilen über-
schneiden. Es wird daher vorgeschlagen, zunächst die konkreten Untersuchungsergebnisse ab-
zuwarten, um anschließend eine Entscheidung über die weitere Vorgehensweise zu treffen. 
 
 
gez. Horst Thiele 
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Hilden, den 13.11.2009 
AZ.: I/26-rs

 WP 09-14 SV 26/006
 
 
 
 
 
 

Mitteilungsvorlage 
 
öffentlich 
 
 

 
 

Photovoltaikanlage auf dem Dach der Gemeinschaftsgrundschule 
Kalstert  
 
 
 
 
Beratungsfolge: Sitzung am: Bemerkungen 

Ausschuss für Umwelt- und Klimaschutz 03.12.2009   
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Der Bürgermeister 
Az.: I/26-rs SV-Nr.: WP 09-14 SV 26/006 
 
Beschlussvorschlag: 
 
Der Ausschuss für Umwelt- und Klimaschutz nimmt den Bericht der Verwaltung zur Kenntnis. 
 
 
 
Finanzielle Auswirkungen    
Produktnummer 011302 Bezeichnung Gebäudebewirtschaftung 
Investitions-Nr.:   
Mittel stehen zur Verfügung:    
Haushaltsjahr: 2010   

 
Der Mehrertrag entsteht bei folgendem Produkt: 
Kostenstelle Kostenträger Konto Betrag € 

2609057400 0113020030 441100 xxxx 
    
    
Die Deckung ist durch folgendes Produkt gewährleistet: 
Kostenstelle Kostenträger Konto Betrag € 

    
    
    

Jährliche 
Nutzungsentschädigung 

Finanzierung: 
 
 
 
Vermerk Kämmerer: 
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Der Bürgermeister 
Az.: I/26-rs SV-Nr.: WP 09-14 SV 26/006 
 
Erläuterungen und Begründungen: 
 
Die Erstellung einer Photovoltaikanlage auf dem Dach der Gemeinschaftsgrundschule Kalstert war 
bereits Gegenstand von Erörterungen in der Sitzung des Wirtschafts- und Wohnungsbauförde-
rungsausschusses vom 13.05.2009. Der Ausschuss hatte sich damals einstimmig dafür ausge-
sprochen, mit der Stadtwerke Hilden GmbH in Gespräche einzutreten, ob ein Betrieb durch diese 
Gesellschaft möglich und sinnvoll sei. Nach Abschluss dieser Gespräche und Prüfung der Angele-
genheit innerhalb der Stadtwerke war diese zu dem Schluss gekommen, das Projekt zu realisie-
ren. Darüber hatte die Verwaltung in der Sitzung des Haupt- und Finanzausschusses am 
23.09.2009 auch entsprechend informiert. 
 
Zwischenzeitlich wurde ein entsprechender Nutzungsvertrag zwischen der Stadtwerke Hilden 
GmbH und der Stadt Hilden mit einer Laufzeit von insgesamt 20 Jahren abgeschlossen. Die vor-
gesehene Photovoltaikanlage soll auf dem Dach der Grundschule eine Leistung von 54 KWpeak 
erzeugen und den erzeugten Strom in das öffentliche Netz einspeisen. Alle mit der Installation, 
dem Betrieb, der Wartung und der Unterhaltung der PV-Anlage entstehenden Kosten tragen die 
Stadtwerke. 
 
Nach den vereinbarten Regelungen hat sich die Stadtwerke Hilden GmbH verpflichtet, die PV-
Anlage bis zum 31.12.2009 zu errichten, d.h. es muss zumindest 1 Modul erstellt werden, mit dem 
Strom tatsächlich auch eingespeist wird. Dies wiederum ist Voraussetzung für den Erhalt der Ein-
speisevergütung nach dem Erneuerbare-Energien-Gesetz (EEG), die dann für die Dauer von 20 
Jahren nach dem Stand des Jahres 2009 gezahlt wird. 
 
Weiterhin wird die Stadtwerke Hilden GmbH als Vertragspartner bis zum 31.03.2010 eine Anzeige 
des mit der Photovoltaikanlage erzeugten Stromes installieren. Die Form der angezeigten Daten 
werden allerdings noch mit der Stadt Hilden abgestimmt. Nach Installation sind diese Daten natür-
lich auch für den Unterricht an der Schule verwendbar. 
 
Lt. Vertrag ruht das Nutzungsverhältnis für die Dauer von Reparatur-, Sanierungs- oder Umbau-
maßnahmen, die die Stadt Hilden durchführt bzw. durchführen muss. Bis zu einer Betriebsunter-
brechungszeit  von 14 Tagen p.a. ist dies entschädigungsfrei, danach zahlt die Stadt eine pau-
schale tägliche Entschädigung. Für die Inanspruchnahme der Dachfläche zahlt die Stadtwerke 
Hilden GmbH der Stadt Hilden eine jährliche Nutzungsentschädigung. Sollte die Photovoltaikanla-
ge nach Ablauf des Nutzungszeitraumes von 20 Jahren noch funktionsfähig sein, werden die Ver-
tragspartner Stadtwerke und Stadt Verhandlungen über eine Vertragsverlängerung bis zum Ablauf 
der voraussichtlichen Restnutzungsdauer aufnehmen. 
 
Mit der Stromerzeugung durch die Photovoltaikanlage in der vorgesehen Leistungsdimension auf 
dem Dach der Gemeinschaftsgrundschule Kalstert werden pro Jahr rd. 48.600 kg an Kohlendi-
oxidemissionen nicht freigesetzt, über die gesamte Vertragslaufzeit also rd. 972 t. 
 
Insgesamt hat die Stadtwerke Hilden GmbH ein deutliches Interesse daran bekundet, auch andere 
städtische Gebäude mit entsprechenden Photovoltaikanlagen auszustatten. Angesichts der unter-
schiedlichen statischen Gegebenheiten kann hier jedoch eine Entscheidung nur im Einzelfall ge-
troffen werden.  
 
 
gez. Horst Thiele 
 



 
 

 

 

Auszug aus der Niederschrift 

 

 

Beschlussvorlage 
öffentlich 

 SV-Nr.:WP 09-14 SV 
26/006

 
Betreff: Photovoltaikanlage auf dem Dach der Gemeinschaftsgrundschule 

Kalstert 

 

03.12.2009 Ausschuss für Umwelt- und Klimaschutz TOP 6 

 
jljljljljlkjklkljk 
 
Beschlussvorschlag: 
 
Der Ausschuss für Umwelt- und Klimaschutz nimmt den Bericht der Verwaltung zur Kenntnis. 
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Beschlusslauf 

 
Beschlussvorlage 
öffentlich 

SV-Nr.:WP 09-14 SV 26/006  
 

 
Betreff: Photovoltaikanlage auf dem Dach der Gemeinschaftsgrundschule 

Kalstert 
 

 

Beschlussvorschlag: 
 
Der Ausschuss für Umwelt- und Klimaschutz nimmt den Bericht der Verwaltung zur Kenntnis. 
 
 
 
 
Beschlüsse: 
 

03.12.2009 Ausschuss für Umwelt- und Klimaschutz 

 
Beschlussvorschlag: 
 
Der Ausschuss für Umwelt- und Klimaschutz nimmt den Bericht der Verwaltung zur Kenntnis. 
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Hilden, den 16.11.2009 
AZ.: IV/66.3-Hen

 WP 09-14 SV 66/006
 
 
 
 
 
 

Beschlussvorlage 
 
öffentlich 
 
 

 
 

Informationen im Rahmen des Sanierungsprogramms an 
Straßenbaumstandorten  
hier: Antrag der Fraktion BÜNDNIS 90 / DIE GRÜNEN in der Ratssitzung 
am 28.10.2009  
 
 
 
 

Abstimmungsergebnis(se) 
(für eigene Notizen) 

Beratungsfolge: Sitzung am: 

ja nein Enthaltungen 

Ausschuss für Umwelt- und Klimaschutz 03.12.2009     
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Der Bürgermeister 
Az.: IV/66.3-Hen SV-Nr.: WP 09-14 SV 66/006 
 
Beschlussvorschlag: 
 
„Beschlussfassung wird anheim gestellt“. 
 
 
 
 
 
Horst Thiele 
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Der Bürgermeister 
Az.: IV/66.3-Hen SV-Nr.: WP 09-14 SV 66/006 
 
 
Erläuterungen und Begründungen: 
Mit beigefügtem Schreiben beantragt die Fraktion BÜNDNIS 90 / DIE GRÜNEN die Bürgerinnen 
und Bürger in deren Umfeld im Rahmen des „Sanierungsprogramms an Straßenbaumstandorten“ 
Bäume gefällt werden zukünftig über Hauswurfsendungen  über Zeitpunkt und den Grund der Akti-
on sowie die vorgesehenen Ersatzpflanzungen zu informieren. Zusätzlich soll die Lokalpresse in-
formiert werden. 
 
Bislang wurden die im Zusammenhang mit den Sanierungsarbeiten eingehenden Nachfragen (te-
lefonisch bzw. per email) mit Bezug auf den jeweiligen Einzelstandort individuell zur Zufriedenheit 
der Bürgerinnen und Bürger beantwortet.   
Wenn eine Information zukünftig per Hauswurfsendung gewünscht wird, kann dies im Hinblick auf 
die Verteilung auf Einzelstandorte an verschiedenen Straßen (für das Jahr 2010 ist die Sanierung 
von 19 Baumstandorten an 10 Straßen geplant) nur durch ein allgemeines Informationsschreiben 
erfolgen. Aus Sicht der Verwaltung ist eine individuelle Erstellung eines Infoblatt für jeden Baum-
standort mit einem unverhältnismäßig hohen Aufwand verbunden. 
Die Verteilung dieser Hauswurfsendung durch städtische Mitarbeiter sollte auch nicht im ganzen 
Straßenzug, sondern nur im engeren Umfeld des Baumstandortes (ca.50m) erfolgen. 
 
Inhaltlich könnten in einer solchen Hauswurfsendung die Gründe für die Baumfällungen erläutert 
sowie die Sanierung der Baumscheibe und die Baumneupflanzung näher beschrieben werden. 
Ein genauer Termin für die Fällung kann oft nicht genannt werden, da es bei Arbeiten im Straßen-
raum häufig durch in der Nähe parkende KFZ zu Verzögerungen kommen kann.  
Für weitere Nachfragen würde auf einer solchen Hauswurfsendung auch eine Telefonnummer als 
Kontakt angegeben werden. 
Parallel zu der Hauswurfsendung kann dann diese Information selbstverständlich auch an die loka-
le Presse zu Veröffentlichung gegeben werden. 
 
Abschließend ist anzumerken, dass selbst die Erstellung und Verteilung eines wie oben beschrie-
benen standardisierten Infoblattes einen erheblichen Mehraufwand bedeutet. 
 
 
 
 
 
Horst Thiele 
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Hilden, den 17.11.2009 
AZ.: IV/66.3-Hen

 WP 09-14 SV 66/008
 
 
 
 
 
 

Mitteilungsvorlage 
 
öffentlich 
 
 

 
 

Sanierung von Straßenbaumstandorten 2010  
 
 
 
 
Beratungsfolge: Sitzung am: Bemerkungen 

Ausschuss für Umwelt- und Klimaschutz 03.12.2009   
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- 2 - 
Der Bürgermeister 
Az.: IV/66.3-Hen SV-Nr.: WP 09-14 SV 66/008 
 
Beschlussvorschlag: 
 
„Der Ausschuss für Umwelt und Klimaschutz nimmt das vorgelegte Sanierungsprogramm zur 
Kenntnis.“ 
 
 
 
Horst Thiele 
 
 
 
 



- 3 - 
Der Bürgermeister 
Az.: IV/66.3-Hen SV-Nr.: WP 09-14 SV 66/008 
 
Finanzielle Auswirkungen 
 
Produktnummer 120101 Bezeichnung Verkehrsflächen und 

Brücken 
Investitions-Nr.:   
Mittel stehen zur Verfügung:    
Haushaltsjahr: 2010   

 
Der Mehrbedarf besteht für folgendes Produkt: 
Kostenstelle Kostenträger Konto Betrag € 

6611000020 
 

1201010010 521151 47.500 

    
    
Die Deckung ist durch folgendes Produkt gewährleistet: 
Kostenstelle Kostenträger Konto Betrag € 

    
    
    

 

Finanzierung: 
Die notwendigen Mittel sind zum Haushalt 2010 angemeldet. 
 
 
Vermerk Kämmerer: 
 
Gez. Klausgrete 
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Der Bürgermeister 
Az.: IV/66.3-Hen SV-Nr.: WP 09-14 SV 66/008 
 
 
Erläuterungen und Begründungen: 
Mit der Sitzungsvorlage SV-Nr.: 66/083 (Maßnahmen an Straßenbäumen) hat die Verwaltung in 
der Sitzung des Stadtentwicklungsausschusses am 02.05.2007 umfassend auf die Problematik an 
zahlreichen Straßenbaumstandorten hingewiesen. Diese ergibt sich insbesondere aus dem Wur-
zelwachstum bei im wesentlichen 2 Baumarten (Platane und Robinie) in Verbindung mit räumlich 
eng begrenzten Baumscheiben. 
 
Nachdem von der Verwaltung alle 500 potentiellen Problembaumstandorte näher untersucht wor-
den sind werden konkrete Maßnahmen an den Straßenbaumstandorten vorgeschlagen, die sich im 
Ergebnis der durchgeführten Kontrollen als dringlich erwiesen haben. 
Hier sind ausschließlich die Standorte zu berücksichtigen, bei denen eine bereits eingetretene 
bzw. unmittelbar zu erwartende Verkehrsgefährdung  vorliegt. An den zur Sanierung anstehenden 
Standorten sind in der Vergangenheit bereits mehrfach Regulierungsarbeiten durchgeführt worden, 
jedoch ist hier kein dauerhafter  Erfolg der Maßnahmen ersichtlich.  
Dabei kann die Verkehrsgefährdung verschiedene Gründe haben. Hier sind insbesondere erhebli-
che Stolpergefahren durch Verwerfungen in den Pflasterflächen im Bereich von Fußwegen zu nen-
nen, die nicht  mehr reguliert werden können. Daneben werden speziell auch jene Standorte be-
rücksichtigt, bei denen eine hohe Frequentierung gegeben ist. Weiterhin werden Standorte ange-
gangen, wo eine Gefährdung/Beschädigung von innerhalb der Baumscheibe befindlichen Ver- und 
Entsorgungseinrichtungen (Gas- und Wasserleitungen, sowie Niederschlagswasserabläufe) vor-
liegt. 
Die Verwaltung schlägt deshalb die Fällung der vorhandenen Bäume und Durchführung einer Er-
satzpflanzung vor. 
 
Der Stadtentwicklungsausschuss hat der von der Verwaltung vorgeschlagenen Vorgehensweise 
grundsätzlich im Jahr 2008 zugestimmt. Die Finanzmittel für den Austausch von Straßenbäumen 
sind von der Verwaltung im Rahmen der Aufstellung der jeweiligen Haushaltspläne zu beantragen. 
Von der Verwaltung war zugesagt worden zukünftig für jedes Haushaltsjahr eine konkrete Maß-
nahmenliste aufgrund aktueller Begehungen vorzulegen was hiermit erfolgt.  
In den Jahren 2008 und 2009 wurden innerhalb des Sanierungsprogramms jeweils an 28 Standor-
ten Sanierungsmaßnahmen durchgeführt, dass heißt, es wurden die vorhandenen Straßenbäume 
gefällt und durch eine Neupflanzung an gleicher Stelle ersetzt. 
 
 
In den Anlagen zur Sitzungsvorlage sind diesmal die Standorte von insgesamt nur 19 Straßen-
bäumen aufgelistet (tabellarisch bzw. in den Lageplänen mit einem X gekennzeichnet), die in 2010 
gefällt und jeweils durch einen neuen Straßenbaum ersetzt werden sollen (18 Standorte) bzw. an 
denen eine Erweiterung der bestehenden Baumscheibe erfolgen soll (1 Standort). Für die Durch-
führung der Ersatzpflanzung sind als Baumarten Erlen, Eschen bzw. Ahorn vorgesehen. In den 
jeweils angeführten Bemerkungen sind die Besonderheiten des jeweiligen Standortes kurz ange-
führt. 
 
Während in den Jahren 2008 und 2009 jeweils 70.000€ im Haushalt zu etatisieren waren, kann die 
Summe diesmal wegen der geringeren Zahl akuter Baumstandorte auf 47.500€ reduziert werden. 
  
Zwecks Veranschaulichung der o.g. Problemsituationen sind in einer weiteren Anlage auf  aktuel-
len Fotos einige der in der Straßenliste enthaltenen Standorte beispielhaft aufgezeigt. 
 
 
 
 
Horst Thiele 
 



C:\Dokumente und Einstellungen\ahendric\Desktop\Fotos Baumstandorte 2010.doc 

 
Furtwängler Str. ID 749: angehobene Gehwegplatten und Telefonzelle 
 

 
Heinrich-Heine-Str. ID 3813: angehobene Platten, Pflaster sowie Einfassung, Sinkkasten 
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Heinrich-Hertz Str. ID 3489: angehobene Platten, Pflaster sowie Einfassung, Sinkkasten 
 

 
Hummelster Str. ID 4286: angehobene Platten, Pflaster, Einengung Gehweg  
 



 
 

C:\Dokumente und Einstellungen\ahendric\Desktop\Fotos Baumstandorte 2010.doc 

- 3 - 

 
Siemensstraße ID 3448: Anhebung Pflaster und Einfassung, Gasleitung! 
 

 
Richard-Wagner-Str. ID 785: Vergrößerung der Baumscheibe mit vorh. Baum 



Ö  9





















Sanierung 2010 Problemstandorte

Straße Haus 

Nr.

Baum 

ID

Baumart Priorität Bemerkung

Furtwänglerstraße

westl. Seite 749 Bergahorn + Telefonzelle durch Wurzeln angehoben, Platten und Einfassung 

angehoben (nach Rücksprache mit Telekom soll der Standort 

dauerhaft erhalten werden)

Heinrich-Heine Str.

nördl. Seite 74 3813 Platane + Pflaster, Platten und Einfassung angehoben, Sinkkasten 

beschädigt, Motorradabstellplatz uneben

Heinrich-Hertz Str.

3488 Platane + Pflaster, Platten und Einfassung angehoben, Sinkkasten 

beschädigt

3489 Platane + Pflaster, Platten und Einfassung angehoben, Sinkkasten 

beschädigt

Hummelster Str

nördl. Seite 17 7061 Robinie + Beengter Durchgang ca. 80cm (Altenheim!)

19 4285 Robinie + Beengter Durchgang ca. 80cm (Altenheim!)

4286 Robinie + Platten angehoben, beengter Durchgang ca. 80cm (Altenheim!)

21 4288 Robinie + Schäden an privater Zuwegung, Sinkkasten und Rinne, beengter 

Durchgang ca. 80cm (Altenheim!)

südl. Seite 22 4296 Robinie + Platten angehoben, Hauseingang neben Baumstandort

16 4300 Robinie + Platten angehoben, Hauseingang neben Baumstandort

Ö
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Sanierung 2010 Problemstandorte

Straße Haus 

Nr.

Baum 

ID

Baumart Priorität Bemerkung

Kleinhülsen

südöstl. Seite 31 3639 Platane + Platten,Pflaster und Einfassung angehoben; Gasleitung neben 

Baumscheibe, private Rolltoranlage angehoben

3637 Platane + Pflaster und Einfassung angehoben; Gasleitung neben 

Baumscheibe

Lortzingstraße

östl. Seite 4054 Platane + Platten, Pflaster und Einfassung angehoben, Hauseingang neben 

Baumstandort

4062 Platane + Einfassung angehoben

4125 Platane + Pflasterangehoben, Hauseingang neben Baumstandort

Niedenstr.

östl. Seite 32 3527 Platane + Pflaster und Einfassung angehoben



Sanierung 2010 Problemstandorte

Straße Haus 

Nr.

Baum 

ID

Baumart Priorität Bemerkung

Siemensstr.

nordöstl. Seite 5 3448 Platane + Pflaster und Einfassung angehoben, Gas neben Baumstandort, 

Sinkkasten beschädigt

Tucherweg

westl. Seite 12 965 Platane + Pflaster und Einfassung angehoben, Schäden an benachbartem 

Privathaus/Terrasse

Richard-Wagner Str.

südl. Seite 8 785 Platane + Vergrößerung der Baumscheibe ohne Fällung und 

Neuanpflanzung



  

 

Hilden, den 06.11.2009 
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Beschlussvorschlag: 
 
 
Der Rat der Stadt Hilden beschließt nach Vorberatung im Stadtentwicklungsausschuss: 
 
 
1. Es wird eine „Satzung zur Abänderung der Fristen bei der Dichtheitsprüfung von privaten 
 Abwasserleitungen nach §61a LWG NRW“ aufgestellt. Die Verwaltung wird beauf-
 tragt einen Satzungsentwurf zu erarbeiten und zur Beschlussfassung vorzulegen. 
 
2. In der o.a. Satzung ist zu regeln, dass für das Gebiet der festgesetzten Wasserschutzzone 
 im Hildener Süden die erstmalige Dichtheitsprüfung bis zum 31.12.2012 bzw. 31.12.2013 
 durchgeführt werden muss. 
 
3. Es wird von der gesetzlichen Möglichkeit Gebrauch gemacht, im übrigen Stadtgebiet für die 
 erstmalige Dichtheitsprüfung andere Fristen als den  31.12.2015 festzulegen. Die Fristen 
 sollen entsprechend der Terminplanung zur Inspektion/Sanierung des städtischen Kanal-
 netzes festgesetzt und in der o.a. Satzung benannt werden. 
 
4. In den Stellenplan 2010 ist bei Amt 66 die notwendige Ingenieurstelle für die Abwicklung 
 der Aufgaben aufzunehmen. 
 
5. In den Haushaltsplan 2010 ff sind 159.000 € (für 2010 nur zeitanteilig 39.000€) für techni-
 sche Dienstleistungen sowie Bau-    und Prüfkosten für den Bereich Grundstücksan-
 schlusskanäle zusätzlich aufzunehmen. Im  Rahmen des Kostenersatzes erfolgt eine   Refi- 
 nanzierung nach KAG. 
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Finanzielle Auswirkungen 
 
Produktnummer 110302 Bezeichnung Stadtentwässerung 
Investitions-Nr.:   
Mittel stehen zur Verfügung: nein   
Haushaltsjahr: 2010 ff   

 
Der Mehrbedarf besteht für folgendes Produkt: 
Kostenstelle Kostenträger Konto Betrag € 

6622000020 1103020030 500000   86.760,- € 
(Beratung) (2010 30.000,- €) 

6622000020 1103020030 529100   59.000,- € 
(Dienstleister) (2010 19.000,- €) 

6622000020 1103020030 539200   100.000,- € 
(Baukosten) (2010 20.000,- €) 

Die Deckung ist durch folgendes Produkt gewährleistet: 
Kostenstelle Kostenträger Konto Betrag € 

6622000020 1103029010 432300   86.760.- € (2010 30.000,- €) 
6622000020 1103020030 429200   59.000,- € (2010 19.000,- €) 
6622000020 1103020030 429200   100.000.- € (2010 20.000,- €) 

 

Finanzierung: 
86.760,- € (Beratung) werden über die Schmutzwassergebühren refinanziert. 50.000,- € (Baukos-
ten) sowie 59.000,- € (Dienstleister) werden nach KAG refinanziert.  
 
Vermerk Kämmerer: 
 
Gez. Klausgrete 
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Personelle Auswirkungen 
 
Im Stellenplan enthalten: nein   
Planstelle(n): 
1. Eine neue Ingenieurstelle bei Amt 66 für die im §61a LWG NRW geforderte Bera-
tung / Information der Grundstückseigentümer. 
 
Vermerk Personaldezernent 
 
Die Planstelle ist in den Entwurf des Stellenplans 2010 aufgenommen worden. Der 
evtl. Mehrbedarf im Amt 60 soll zunächst über den teilweisen Einsatz einer Nach-
wuchskraft nach Prüfung im gehobenen Dienst abgedeckt werden. Eine Entschei-
dung kann dann zum Stellenplan 2011 getroffen werden. 
 
gez. Danscheidt 
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Erläuterungen und Begründungen: 
 
1. Einführung 
Mit der letzten Änderung des Landeswassergesetzes NRW (LWG NRW) am 11.12.2007 wurde 
dort ein §61a eingefügt, welcher weit reichende Regelungen zum Bereich der privaten Abwasser-
anlagen enthält. In der Anlage 1 ist ein Abdruck des §61a LWG NRW beigefügt. 
 
Im §61a sind technische Anforderungen zu Abwasserleitungen (z.B. dicht und geschlossen), ter-
minliche Festlegungen zur Inspektion (Dichtheitsprüfung) von Abwasserleitungen sowie eine Er-
mächtigung zum Erlass einer Verwaltungsvorschrift bezüglich der Anforderungen an Sachkundige 
für die Dichtheitsprüfung enthalten. Diese Verwaltungsvorschrift liegt seit dem 31.3.2009 vor. 
 
Kernpunkt der Regelungen ist die Verpflichtung der Grundstückseigentümer eine Dichtheitsprü-
fung der privaten Schmutzwasserkanäle durchzuführen. 
Der §61a erlegt den Gemeinden gewisse Pflichten auf, bietet aber andererseits auch Gestal-
tungsmöglichkeiten welche einer Entscheidung des Rates bedürfen und nachfolgend näher erläu-
tert werden. Weiterhin erwachsen Handlungsnotwendigkeiten in finanzieller und personeller Hin-
sicht. 
 
Ein wesentlicher, die Kommunen direkt betreffender Aspekt der gesetzlichen Regelung ist die Be-
ratungspflicht der betroffenen Grundstückseigentümer durch die Kommunen. Dazu steht im §61a  
„Die Gemeinde ist verpflichtet, die Grundstückseigentümer über die Durchführung der Dichtheits-
prüfung zu unterrichten und zu beraten“. 
 
 
2. Beratung der Grundstückseigentümer 
In der Vorbereitung zur Einführung des  §61a hat es ein vom Ministerium gefördertes Pilotprojekt 
im Rheinisch-Bergischen Kreis (Burscheid, Leichlingen, Wermelskirchen etc.) gegeben. Hier sollte 
insbesondere erprobt werden, welche Information und Beratung der betroffenen Grundstücksei-
gentümer sinnvoll und notwendig ist, um eine erfolgreiche Umsetzung der gesetzlichen Regelung 
zu gewährleisten. 
Dabei war ein wesentlicher Aspekt nicht einfach nur für eine Durchsetzung des Gesetzes zu sor-
gen, sondern den Betroffenen eine fachliche Unterstützung bei der Umsetzung anzubieten. Dies 
gerade auch vor dem Hintergrund, dass sich verständlicherweise nur wenige privat mit so speziel-
len Themen wie Kanaldichtheit und –sanierung beschäftigen. Mit dem Projekt sollten auch die As-
pekte „Kosten der Untersuchung und Sanierung“ und „Verhinderung von Betrügereien durch un-
qualifizierte Firmen“ im Sinne der Betroffenen behandelt werden. 
 
Es haben sich aus diesem Projekt sowie aus parallelen Erfahrungen vieler anderer Städte zu die-
sem Thema folgende klare Ergebnisse gezeigt: 
 
1. Das Thema ist bei den Grundstückseigentümern nur sehr wenig bekannt, auch wenn es schon 
seit 1995 in der Landesbauordnung NRW eine vergleichbare Regelung gab. 
 
2. Grundsätzlich sind die Eigentümer bereit, notwendige Maßnahmen im Sinne des Umweltschut-
zes aber letztlich auch zum Schutz und zur Erhaltung Ihrer Gebäude zu ergreifen. 
 
3. Unverzichtbar ist eine breit angelegte und in die Tiefe gehende Information der Eigentümer. 
Dies darf sich nicht auf einmalige  „Aktionen“ beschränkten, sondern ist als Daueraufgabe anzuse-
hen. 
 
4. Neben der mehr allgemein angelegten Information ist aber auch eine individuelle, auf den Ein-
zelfall ausgerichtete, Beratung nötig, da die Thematik so speziell und auch technisch anspruchsvoll 
ist. 
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Insgesamt hat sich gezeigt, dass ein ganzes Bündel von koordinierten und aufeinander abge-
stimmten Maßnahmen (vom Internet (Beispiele s. Anlage 2) über Broschüren und Informations-
abende bis zu Einzelberatungen) notwendig ist, um zum Vorteil Aller Erfolg zu haben. Erste dies-
jährige eigene Erfahrungen bei der Stadt Hilden bei 2 Maßnahmen (Hoffeldstraße und Kilvertzhei-
de) bestätigen dies völlig. Hier wurden auch bereits ein Video (auf der städtischen Internetseite 
verfügbar) und ein Flyer (s. Anlage 3) als unterstützende Medien eingesetzt. 
 
Die Verwaltung hält es daher für erforderlich, den Grundstückseigentümern in Hilden eine gute 
Beratungsqualität zu Verfügung zu stellen, so wie dies in vielen anderen Bereichen der städtischen 
Dienstleistungen auch der Fall ist. Die sich daraus ergebenden Notwendigkeiten sind unter Punkt 5 
eingehend dargestellt. 
 
 
3. Dichtheitsprüfung in der Wasserschutzzone 
Generell wird im §61a eine Durchführung der Dichtheitsprüfung bis zum 31.12.2015 von den Ei-
gentümern gefordert. 
Im Hildener Süden (etwa südlich der Linie Klusenstraße, Rosenweg, Ohligser Weg; s. Anlage 4) 
liegt allerdings die festgesetzte Wasserschutzzone des Wasserwerkes Karnap. Der §61a ver-
pflichtet die Gemeinden in solchen Gebieten per Satzung eine kürzere Frist für die erstmalige 
Dichtheitsprüfung festzulegen als den 31.12.2015.  
Die festzulegende kürzere Frist betrifft dann allerdings nur: 
 
- Schmutzwasserleitungen für häusliches Abwasser, welche vor dem 1.1.1965  
- Schmutzwasserleitungen für industrielles und gewerbliches Abwasser, welche vor dem 1.1.1990  
 
gebaut worden sind. 
 
Innerhalb dieser Vorgabe sind die Gemeinden bei der Fristfestlegung nach pflichtgemäßem Er-
messen frei. Insofern ist im Extremfall auch der 30.12.2015 denkbar. Bei der sachgerechten Fest-
legung eines Termins gilt es die Schutzbelange der Trinkwassergewinnung  und die Belange der 
Grundstückseigentümer sowie auch die der Stadt Hilden im Hinblick auf die Durchführung der not-
wendigen Maßnahmen zu beachten. Bei dem nachfolgenden Vorschlag zur Festlegung einer Frist 
sind folgende Punkte mit berücksichtigt worden: 
 
- im betroffenen Gebiet liegen ca. 1700 (von insgesamt ca. 8.000) an den städt. Schmutzwasser-
kanal angeschlossene Grundstücke. Ca. 47% der dortigen Kanäle sind vor dem 1.1.1965 bzw. 
1.1.1990 gebaut und fallen unter die o.a. Regelung. Dies sind insgesamt ca. 800 Stck. 
- Untersuchungen von Fachverbänden kommen zu dem Ergebnis, dass mit bis zu 50% schadhaf-
ten Grundstücksentwässerungsanlagen zu rechnen ist. Dies bedeutet, dass bei bis zu 400 
Grundstücken Sanierungen erforderlich sind. 
- Entsprechend der Regelungen im o.a. Gesetz sowie der städtischen Entwässerungssatzung er-
folgen die Maßnahmen am Grundstücksanschlusskanal (das ist der Teil zwischen öffentlichem 
Kanal und Grundstücksgrenze) durch die Stadt Hilden (gegen Kostenersatz) und die Maßnahmen 
auf dem Privatgrundstück durch den Grundstückseigentümer. 
- Nach dem §61a haben die Grundstückseigentümer einen Anspruch auf Beratung bezüglich der 
Durchführung der Dichtheitsprüfung.  
- Der Anteil von (potentiell bezüglich des Grundwasserschutzes problematischen) Gewerbeflächen 
in der Wasserschutzzone ist sehr klein. 
- Die Kanäle liegen in der Regel oberhalb des Grundwasserspiegels und exfiltrieren bei Undichtig-
keiten nicht direkt in das Grundwasser. Somit ist umgekehrt auch eine Infiltration von Grundwasser 
in das Kanalnetz und damit eine unerwünschte Belastung von Netz und Kläranlage nicht zu be-
fürchten. 
 
Unter Abwägung der  Wasserschutzzonenbelange zur Sicherstellung der Trinkwasserversorgung 
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und den personellen/organisatorischen Möglichkeiten der Stadt Hilden, von Sachkundigen und 
Sanierungsfirmen sowie den betroffenen Grundstückseigentümern werden daher als verkürzte 
Fristen für die Dichtheitsprüfung in der Wasserschutzzone der: 
- 31.12.2012 für die Grundstücke westlich An den Linden / Erikaweg (entspricht der Wasser-
schutzzone IIIa) 
-  31.12.2013  für die Grundstücke östlich  An den Linden / Erikaweg (entspricht der Wasser-
schutzzone IIIb) 
vorgeschlagen. Dies müsste in einer noch aufzustellenden Satzung geregelt werden. Somit stün-
den insgesamt rd. 4 Jahre für Beratung und Abwicklung zur Verfügung. Auch wenn man berück-
sichtigt, dass trotz städtischer Beratung ein Teil der Grundstückseigentümer wahrscheinlich erst 
kurz vor Fristende tätig wird, so ist dies insgesamt wohl leistbar. Voraussetzung ist allerdings dazu 
die Zustimmung zu den Vorschlägen unter Punkt 5. 
 
 
4. Dichtheitsprüfung außerhalb der Wasserschutzzone 
Der Gesetzgeber hat die bisher im §45 BauO NRW stehende Frist 31.12.2015 unverändert in das 
LWG NRW übernommen. In der BauO NRW stand diese Frist schon seit 1995.  
 
Der Gesetzgeber hat den Gemeinden im §61a die Möglichkeit eingeräumt über eine Satzung ab-
weichende (kürzere wie auch längere) Fristen als den 31.12.2015 festzuschreiben. Grundlage für 
solche geänderten Termine können Kanalsanierungskonzepte oder auch die von der Stadt regel-
mäßig durchzuführende Inspektion des öffentlichen Kanalnetzes sein. Aus hiesiger Sicht ist es 
sinnvoll davon Gebrauch zu machen: 
 
- Die bisherigen Erfahrungen aus der Stichtagsregelung zeigen, dass der größte Teil der Betroffe-
nen bis zu diesem Datum mit der Durchführung von Maßnahmen wartet. Bezogen auf das gesam-
te Stadtgebiet mit ca. 8.000 an das Kanalnetz angeschlossenen Grundstücken  würde das die Ka-
pazitäten von Fachfirmen wie auch der Stadt Hilden völlig sprengen. Es muss befürchtet werden, 
dass es zu völlig unverhältnismäßigen Preissituationen zum Nachteil der Eigentümer kommen 
würde. 
- Wie bereits o.a. ist davon auszugehen, dass bis zu 50% der Kanäle schadhaft sind. Dies gilt na-
türlich auch für den von der Stadt Hilden zu bearbeitenden Grundstücksanschlusskanalbereich. 
Dies bedeutet bis zu ca. 700 Sanierungen pro Jahr (zum Vergleich: mit einer Fachkraft im techni-
schen Bereich wird derzeit im Durchschnitt die Herstellung von 80 Grundstücksanschlusskanälen 
pro Jahr betreut). Dies ist eine Größenordnung welche selbst mit einer vertretbaren Aufstockung 
des Fachpersonals und der Hinzuziehung von Ingenieurbüros voraussichtlich nicht mehr zu leisten 
ist. Zu berücksichtigen ist dabei nicht nur der technische Part, sondern auch die verwaltungstech-
nische Abwicklung von Kostenersatz und sicherlich auch verwaltungsrechtlichen Streitverfahren. 
- Der §61a fordert eine Wiederholungsprüfung der Dichtheit spätestens nach 20 Jahren. Das Prob-
lem des „Bearbeitungsberges“ wäre dann wieder zu erwarten. 
- Auch im öffentlichen Kanalnetz gibt es keine Stichtagsregelung für Inspektionen, sondern es sind 
jährlich bestimmte Quoten zu erfüllen. 
 
Es ist daher sinnvoller, wenn die Stadt Hilden von den gesetzlichen Möglichkeiten Gebrauch macht 
und mehr Kontinuität in den Prozess bringt. Es wird daher folgende Vorgehensweise vorgeschla-
gen: 
 
- Die Stadt Hilden muss ihr eigenes öffentliches Kanalnetz jeweils innerhalb von 15 Jahren 1mal 
mittels TV-Kamera inspizieren. Dieser Zeitrahmen wird auch für die Dichtheitsprüfung des privaten 
Kanalnetzes angesetzt. 
- Aus den Inspektionen des öffentlichen Kanalnetzes werden für die schadhaften Abschnitte Sanie-
rungskonzepte erstellt. Auch die darin fixierten Fristen fließen in das Prüffristenraster für die priva-
ten Kanäle ein. 
 
Insgesamt würde sich nach diesem Konzept eine deutliche Verlängerung für die Prüfungen bis 
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zum 31.12.2024 (15 Jahre ab 1.1.2010) ergeben. Die ca. 8000 zu prüfenden privaten Schmutz-
wasserkanäle werden somit auf 15 Jahre verteilt. Es ergibt sich damit im Durchschnitt eine Prüf-
menge von ca. 530 Kanälen/Jahr (statt 1300 bei Beibehaltung der Stichtagsregelung 31.12.2015). 
Allerdings ergibt sich für einige Grundstückseigentümer auch eine deutlich kürzere Frist als jetzt, 
da ja bereits ab 2010 Prüfungen anstehen.   
 
In einer noch zu erstellenden Satzung wären dann für die einzelnen Straßen(abschnitte) in Anleh-
nung an die städtischen o.a. Maßnahmen Fristen zu setzen. 
 
 
5. Personal- und Finanzauswirkungen 
Wie bereits angemerkt erwachsen auf für die Stadt Hilden personelle und finanzielle Anforderun-
gen aus den gesetzlichen Regelungen, welche nachfolgend dargestellt werden. 
 
Im §61a ist ja ausgeführt, dass die Gemeinden „die Grundstückseigentümer über die Durch-
führung der Dichtheitsprüfung zu unterrichten und zu beraten“ haben. Der daraus resultieren-
de personelle Aufwand kann aus Erfahrungen von dem mit Landesmitteln geförderten Pilotprojekt 
des Rheinisch-Bergischen Kreises abgeschätzt werden. Danach ist der Zeitaufwand gerade für 
fachliche Beratung und Information beachtlich, wenn das gesamte Thema Erfolg versprechend 
bearbeitet werden soll. Eigentlich ist dies auch nicht sonderlich verwunderlich, denn wer beschäf-
tigt sich schon privat mit einem solchen speziellen Thema wie Kanaldichtigkeit und Kanalsanie-
rung.  
Nach einer Einschätzung der Kommunal- und Abwasserberatung NRW beim Städte- und Gemein-
debund liegt der Personalaufwand für die fachtechnische Beratung und Betreuung bei 2 Stellen 
pro 1000 Grundstückseigentümern/Jahr (s. Anlage 5). Mit dem unter Punkt 2 vorgeschlagenen 
zeitlichen Verfahren und einer etwas geringeren Betreuungsintensität ergäbe sich daraus für die-
sen Bereich für Hilden ein Bedarf von 1 Stelle für die Fachtechnik. Bei Beibehaltung des Termins 
31.12.2015 ergäbe sich vergleichend allein für die Beratung und Betreuung ein Bedarf von 
2,6 Stellen. 
 
Hinzuzurechnen ist auf der technischen Seite aber zusätzlich noch der von der Stadt Hilden selbst 
abzuwickelnde Bereich der privaten Grundstücksanschlusskanäle (s.o.). Diese sollten parallel zu 
den privaten Kanälen auf den Grundstücken abgearbeitet werden. Bei einem niedrig angesetzten 
Zeitbedarf von 1,5 Std. Bearbeitungszeit (Planung, Ausschreibung, Bauleitung, Abrechnung, Do-
kumentation) pro Anschluss und (wie oben) 530 Kanälen/Jahr ergibt sich ein Bedarf von mindes-
tens 0,5 Stellen für die Fachtechnik.  
 
Insgesamt ergibt sich daraus nach ein Bedarf von 1,5 Stellen für Ingenieure. Diese Personalkapa-
zität ist im  „Tiefbau- und Grünflächenamt“ nicht verfügbar. Der derzeitige Stellenbestand basiert 
auf dem Ergebnis der Organisationsuntersuchung des Wirtschaftsberatungsunternehmens Kien-
baum aus dem Jahre 2003. Die o.a. Aufgaben sind darin nicht enthalten und somit auch keine 
diesbezüglichen Personalkapazitäten. Die Verwaltung schlägt aber vor, davon derzeit nur 1 Stelle 
einzurichten. Der nicht gedeckte Bedarf für die Technik soll über den Einsatz von Ingenieurbüros 
gedeckt werden. Ob dies dauerhaft sinnvoll ist kann sicher erst nach 1-2 Jahren abschließend be-
urteilt werden. Eine Vergabe der Verwaltungsaufgabe ist nicht zweckdienlich. 
 
Dichtheitsprüfung und Sanierung von Grundstücksanschlusskanälen sind über den so genannten 
Kostenersatz ( KAG NRW ) den Eigentümern in Rechnung zu stellen. Diese Aufgabenstellung ob-
liegt dem Bauverwaltungs- und Bauaufsichtsamt. Der Stellenbedarf hierfür und für evtl. erforderli-
che verwaltungsrechtliche Streitverfahren lässt sich zurzeit noch nicht quantifizieren, da die Er-
kenntnisse aus diesen neuen Aufgaben erst nachgängig in 2010 vorliegen werden. Für den Stel-
lenplan 2011 wird eine entsprechende Aussage zu tätigen sein. Diese zusätzlichen Personalkos-
ten sind nicht refinanzierbar und belasten daher den allgemeinen Haushalt. 
 
Die vorgeschlagene zusätzliche Technikstelle wird für die Beratungsaufgaben eingeplant. Dies 
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ergibt 86.760€/a (Quelle: KGSt, Jahresarbeitsplatzkosten). Nach §53c LWG NRW können die Kos-
ten der Unterrichtung und Beratung nach §61a LWG NRW in die Abwassergebühren eingerechnet 
werden. Insgesamt ergibt sich daraus eine Erhöhung der Schmutzwassergebühr um ca. 0,03€. 
Dies sind ca. 6€/a für einen 4-Personenhaushalt. Die Niederschlagswassergebühr ist davon nicht 
betroffen, da ja die Dichtheitsfragestellung nach §61a LWG NRW nur die Schmutzwasserkanäle 
betrifft. 
 
Für die verbleibenden „0,5 Stellen“, welche über externe Dienstleister abgewickelt werden ist bei 
1581 Jahresarbeitsstunden und einem Satz von 75€/std. mit 59.000€/a zu rechnen. Diese Kosten 
sind nach Kommunalabgabengesetz refinanzierbar und gehen zu Lasten der Grundstückseigen-
tümer. 
 
Neben diesen Personalkosten fallen im Bereich der Grundstücksanschlusskanäle auch Baukosten 
für Dichtheitsprüfungen und Sanierungen an. Diese sind wie gesagt nach Kommunalabgabenge-
setz refinanzierbar, aber von der Stadt vorzufinanzieren. Insofern sind bestehenden Ansätze für 
Ausgaben und Einnahmen im Haushalt im Produkt 110302 –Stadtentwässerung- aufzustocken. 
Eine Abschätzung ist wegen fehlender Erfahrungen naturgemäß sehr schwierig. Sie wird vorerst 
für 2010 auf +50.000€ und danach auf +100.000€ geschätzt. Ggfls. ist hier später eine Anpassung 
nötig. 
 
 
 
gez. Horst Thiele 
 
 
 
Anlagen: 
 
1 Abdruck §61a LWG NRW 
2 Internetbeispiele 
3 Flyer Stadt Hilden 
4 Plan Wasserschutzzone 
5 Personalberechnung Städte+Gemeindebund 
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Beschlussvorschlag: 
 
 
Beschlussfassung wird anheim gestellt 
 
 
 
 
Horst Thiele 
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Finanzielle Auswirkungen 
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Personelle Auswirkungen 
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Erläuterungen und Begründungen: 
 
Die CDU-Fraktion hat den beigefügten Antrag gestellt. Von der Verwaltung können dazu folgende 
Angaben als Information zur Entscheidungsfindung gemacht werden. 
 
Grundsätzlich ist anzumerken, dass die Stadt Hilden weder als Straßenbaulastträger noch als 
Straßenverkehrsbehörde direkte Verantwortlichkeiten oder Regelungsmöglichkeiten auf Autobah-
nen hat. Dies betrifft sowohl den Lärmschutz im Hinblick auf bauliche Lärmschutzeinrichtungen wie 
auch im Hinblick auf Geschwindigkeitsregelungen. 
 
Insofern kann die Stadt Hilden weder den Einbau von „Flüsterasphalt“ noch Geschwindigkeitsbe-
schränkungen auf den Autobahnen anordnen. 
 
Im Rahmen von Vorarbeiten der Verwaltung zu einem Lärmaktionsplan wurde auch die Möglichkeit 
der Lärmminderung an der Autobahn A3 aufgezeigt. Der Landesbetrieb Straßenbau NRW wurde 
im Frühjahr 2009 um Stellungnahme gebeten. In einer Eingangsbestätigung im Herbst 2009 wur-
de nur mitgeteilt, dass eine Beantwortung in der Reihenfolge des Eingangs von Anfragen der Städ-
te zur Lärmaktionsplanung erfolgt. 
 
Der Landesbetrieb Straßenbau NRW hat in einer Stellungnahme zu den o.a. Vorarbeiten bezüglich 
anderer Straßen folgendes mitgeteilt: 
 

 
 
Vergleichend wird auf die Situation in der Nachbarstadt Erkrath hingewiesen. Dort wird bisher ohne 
sichtbaren Erfolg von Verwaltung und Bürgern versucht, Lärmschutzmaßnahmen zu erreichen. 
 
 
Horst Thiele 
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Hilden, den 18.11.2009 
AZ.: IV/61 St

 WP 09-14 SV 61/012
 
 
 
 
 
 

Beschlussvorlage 
 
öffentlich 
 
 

 
 

Antrag der Fraktion Bündnis´90/Die Grünen vom 28.10.2009; 
Erstellung einer Solarpotentialanalyse für alle Gebäude in der Stadt 
Hilden  
 
 
 
 

Abstimmungsergebnis(se) 
(für eigene Notizen) 

Beratungsfolge: Sitzung am: 

ja nein Enthaltungen 

Ausschuss für Umwelt- und Klimaschutz 03.12.2009     
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Der Bürgermeister 
Az.: IV/61 St SV-Nr.: WP 09-14 SV 61/012 
 
Beschlussvorschlag: 
 
Die Beschlussfassung wird anheim gestellt. 
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Az.: IV/61 St SV-Nr.: WP 09-14 SV 61/012 
 
Finanzielle Auswirkungen 
 
Produktnummer  Bezeichnung  
Investitions-Nr.:   
Mittel stehen zur Verfügung: nein   
Haushaltsjahr: ?   

 
Der Mehrbedarf besteht für folgendes Produkt: 
Kostenstelle Kostenträger Konto Betrag € 

? ? 529100 ~ 50.000,- € 
? ? 541200 ? 
    
Die Deckung ist durch folgendes Produkt gewährleistet: 
Kostenstelle Kostenträger Konto Betrag € 

    
    
    

Der Umfang der Fortbil-
dung für das “professionelle 
Beratungsangebot“ ist noch 
zu untersuchen. 

Finanzierung: 
Bei Durchführung des Projektes durch die Stadtwerke Hilden GmbH sind von der Stadt Hil-
den keine Finanzmittel zur Verfügung zu stellen. 
In Kenntnis der mehrfach genannten aktuellen Finanzsituation der Stadt Hilden sind weitere 
Projekte, ohne entsprechende Zuschüsse, nicht finanzierbar. 
 
 
Vermerk Kämmerer: 
Gez. Klausgrete 
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Personelle Auswirkungen 
 
Im Stellenplan enthalten: nein   
Planstelle(n): 
Der Umfang der notwendigen Personalressourcen für ein „professionelles Bera-
tungsangebot“ ist noch zu untersuchen. Im Stellenplan steht für diese zusätzliche 
Aufgabenstellung keine Planstelle zur Verfügung. 
 
Bei Durchführung der „professionellen Beratung“ durch die Stadtwerke Hilden GmbH 
sind von der Stadt Hilden unmittelbar für das Projekt keine Personalressourcen zur 
Verfügung zu stellen. 
Jedoch ist darauf aufmerksam zu machen, dass im Bauverwaltungs- und Bauauf-
sichtsamt weder die sachliche Kompetenz noch die Personalressource vorhanden 
ist, im Rahmen der "professionellen Beratung" oder ihrer Vorbereitung die statische 
Tragfähigkeit von Dächern beurteilen zu können. 
 
Vermerk Personaldezernent 
 
gesehen Danscheidt 
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Erläuterungen und Begründungen: 
 
Die Fraktion Bündnis´90/Die Grünen haben unter Hinweis auf die Erfahrungen der Stadt Osna-
brück im Rat der Stadt Hilden am 28.10.2009 den als Anlage 1 beigefügten Antrag gestellt. 
 
Im Kern wird beantragt, dass im Auftrag der Stadt Hilden die Dachflächen aller Gebäude im Stadt-
gebiet Hilden untersucht werden, ob sie auf Grund der Größe, Ausrichtung, Neigung und Verschat-
tung durch umliegende Objekte (z.B. Gebäude, Bäume, etc.) potentiell geeignet sind, dort Anlagen 
für Solarstromgewinnung oder für Solarwärme zu betreiben. 
Die Ergebnisse der Potentialanalyse sollen in der Form im Internet zur Verfügung gestellt werden, 
dass jeder prüfen kann, ob sein Dach grundsätzlich geeignet ist. 
Dieses Angebot soll durch „professionelle Beratungsangebote“ der Stadt Hilden ergänzt werden, 
bei denen interessierte Eigentümer über die unterschiedlichen Photovoltaikmodule, über notwen-
dige bauliche Maßnahmen (z.B. Statik des Gebäudes), über die Einspeisevergütungen und zur 
Wirtschaftlichkeit sowie über geeignete Elektroinstallationsfirmen informiert werden sollen. 
 
 
Grundsätzlich ist festzuhalten, dass Hilden mit einer durchschnittlichen Anzahl von 1400 bis 1500 
Stunden Sonnenschein pro Jahr unter dem bundesdeutschen Durchschnitt liegt. Das Ingenieurbü-
ro GEONET Umweltconsulting GmbH, Hannover hat im Rahmen der Erstellung des in 2009 fertig 
gestellten Klimagutachtens aus diesen Angaben und aus der geographischen Lage des Stadtge-
biets sowie der Geländeneigung für die Stadt Hilden eine maximal mögliche Strahlungsleistung 
von 975 – 1000 kWh/m² und Jahr ermittelt (siehe Anlage 2). 
 
 
Für die Stadt Osnabrück hat die Fachhochschule Osnabrück im Rahmen eines öffentlich geförder-
ten Forschungsprojekts eine Solarpotentialanalyse auf Grundlage von Laserscan-Daten durchge-
führt. Die Beschreibung des Forschungsprojekts SUN-AREA ist dieser Sitzungsvorlage als Anlage 
beigefügt (Anlage 3 und 4). 
Auf Grundlage von hochauflösenden Laserscan-Daten können vollautomatisch Dachneigung und 
Dachausrichtung und eingeschränkt auch Verschattungen sowie die tatsächlich zur Verfügung 
stehende Dachflächengröße ermittelt werden. In diesem automatischen Verfahren werden abhän-
gig von der Dichte der Punktwolke störende Dachgauben und andere Auf- und Einbauten auf der 
Dachfläche regelmäßig nicht berücksichtigt. 
 
Die für dieses Verfahren notwendigen Daten mit einer Auflösung von 1 Punkt je m² und mit einem 
Stand von 2005 können der Stadt Hilden vom Land Nordrhein-Westfalen zur Verfügung gestellt 
werden; aktuellere und höherauflösende Daten (besser wären nämlich 2-4 Punkte je m²) leider 
nicht. Bei der Weitergabe der Solarpotentialanalyse an die Stadtwerke Hilden GmbH für eine ge-
werbliche Nutzung (z.B. kostenpflichtige weitere Beratungen) hat die Stadt Hilden ein Nutzungs-
entgelt an das Land Nordrhein-Westfalen zu zahlen. 
 
Das Ingenieurbüro Prof. Dr. Klärle, Weikersheim ist eine „Ausgründung“ aus der Fachhochschule 
Osnabrück und bietet Interessenten – vor allem Kommunen – die Erstellung der Solarpotentialana-
lyse auf Basis der SUN-AREA-Methode an. Nach der beigefügten Kostenschätzung würde der 
Stadt Hilden die Analyse inkl. der MwSt. zwischen 19.000,- € und 21.500,- € kosten (Anlage 5). 
 
 
Statt auf der Auswertung von Laserscan-Daten basiert die Methode der Firma AEROWEST 
GmbH, Dortmund in Zusammenarbeit mit dem Ingenieurbüro simuPLAN, Dorsten auf der stereo-
photogrammetischen Auswertung von hochpräzisen Luftbildern (Bodenauflösung 7 cm) und einem 
daraus abgeleiteten 3D-Stadtmodell (als Bauklötzchen-Modell mit Dachformen) (Anlage 6). Die 
Arbeiten erfolgen maschinell unterstützt, werden aber durch Menschen interaktiv erarbeitet, so 
dass Aufbauten und bestehende Solaranlagen erkannt und erfasst werden. 
Luftbilder und Stadtmodell müssten durch die Firma AEROWEST GmbH angefertigt werden. Die 
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Stadt Hilden erhält beide Zwischenprodukte mit uneingeschränkten Nutzungsrechten. 
 
Laut Angebot vom 17.11.2009 entstehen für die grundlegende Solarpotentialanalyse voraussicht-
lich Kosten in Höhe von 46.909,80 € (inkl. MwSt.) (Anlage 7). 
 
Im weiteren bietet die Firma AEROWEST GmbH auch eine konkrete Analyse für ein einzelnes 
Gebäude an. Eine Musteranalyse ist der Sitzungsvorlage als Anlage 8 beigefügt. Diese Detailana-
lyse mündet in einer konkreten Schätzung des Ertrages einer Solarstromanlage. 
 
Diese Analyse kostet bei einer einzelnen Abfrage laut Angebot 178,50 € (inkl. MwSt.), wobei bei 
„Sammelbestellungen“ Rabatte eingeräumt werden. 
 
 
Aus Sicht des Planungs- und Vermessungsamt erscheint aus heutiger Sicht die Arbeitsweise der 
Firma AEROWEST GmbH zwar kostenmäßig teurer, aber hinsichtlich der Belastbarkeit der Aus-
sage und der darauf basierenden konkreten Detailanalyse besser geeignet zu sein. Außerdem 
werden der Stadt Hilden die Nebenprodukte – wie z.B. das 3D-Stadtmodell als Bauklötzchenmo-
dell mit tatsächlicher Dachform – mit uneingeschränktem Nutzungsrecht zur Verfügung gestellt. 
 
 
Die Informationen der jeweiligen Solarpotentialanalyse können in das GeoPortal der Stadt Hilden 
(www.geoportal.hilden.de) eingepflegt und den interessierten Eigentümern zur Verfügung gestellt 
werden. 
 
 
Die beantragten „professionellen Beratungsangebote“ kann die Stadt Hilden heute nicht erbringen 
– weder stehen hierfür Personalressourcen zur Verfügung noch ist innerhalb der Stadtverwaltung 
entsprechendes Fachwissen vorhanden. Der Aufwand für eine Beratung sowie der Umfang der 
notwendigen Fortbildung sind aus heutiger Sicht nicht seriös einzuschätzen. Entsprechende Un-
tersuchungen – ggfs. mit Einbeziehung der Stadtwerke Hilden GmbH – werden durchgeführt, wenn 
die Stadtverwaltung beauftragt wird, ein Projekt „Solarkataster“ tatsächlich vorzubereiten. 
 
 
In einer Umfrage unter den kreisangehörigen Gemeinden wurde deutlich, dass in einigen Gemein-
den zwar über ein Solarkataster nachgedacht wird, aber diesem Projekt keine Priorität eingeräumt 
wird. In der Regel wird die Erstellung eines Solarkatasters nicht angestrebt. „Wer braucht das So-
larkataster wirklich? Wer weiß besser als der Eigentümer der Dächer, in welche Richtung sie ge-
neigt sind?“ (Zitat aus einer Antwort) 
 
 
Eine Solarpotentialanalyse kann aus Sicht der Verwaltung helfen, das Bewusstsein der Hausei-
gentümer für die Errichtung von Solarstrom- oder wärmeanlagen zu schärfen. Aber folgende we-
sentliche Fragen kann die Analyse nicht beantworten: 
- Erlaubt die Statik des Daches neben der Gefahrenzulage für evtl. Schneelasten noch zusätzli-

che Lasten? 
- Steht das Dach in dieser Form tatsächlich 20 bis 30 Jahre zur Verfügung? Muss es neu gedeckt 

werden?  
 
Z.B. wurde im Auftrag des Amtes für Gebäudewirtschaft im Nachgang zum Einsturz des Daches in 
Bad Reichenhall die großflächigen Dächer der städtischen Hallen untersucht, ob sie den erhöhten 
Anforderungen der DIN 1055 (Fassung: ab 01.01.2007) bezüglich der Schneelasten genügen. Ei-
nige Dächer mussten daraufhin bereits mit zusätzlichen Maßnahmen ertüchtigt werden. Der beauf-
tragte Gutachter hatte bereits damals darauf hingewiesen, dass auf den untersuchten Dächern 
Solaranlagen nur im Ausnahmefall errichtet werden dürfen, wenn die statische Tragfähigkeit im 
jeweiligen Einzelfall untersucht und nachgewiesen wurde. 

http://www.geoportal.hilden.de/
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Vor diesem Hintergrund weist u.a. auch der BUND - Ortsgruppe Murnau – im Internet darauf hin, 
dass Solarpotentialanalysen eine viel zu hohe Zahl von potentiell für Solaranlagen tatsächlich 
nutzbaren Dächern ermittelt. 
 
 
Der Antrag der Fraktion Bündnis´90/Die Grünen wurde von Seiten der Stadtverwaltung auch mit 
der Geschäftsführung der Stadtwerke Hilden GmbH diskutiert. 
 
Die Stadtwerke Hilden GmbH weist darauf hin, dass sie zur Zeit bereits die energetischen Optimie-
rungsmöglichkeiten aller öffentlichen Gebäuden in Hilden untersuchen lässt. Hierunter fällt auch, 
ob auf den Dächer der öffentlichen Gebäude Solaranlagen betrieben werden können. 
Neben diesem Engagement ist die Stadtwerke Hilden GmbH grundsätzlich auch bereit, mit Hilfe 
einer Solarpotentialanalyse auf ihre Kosten auch alle privaten Gebäude auf eine potentiell mögli-
che solartechnische Nutzung untersuchen zu lassen. Die daraus resultierenden Daten würden der 
Stadt Hilden zur Verfügung gestellt, um sie im städtischen GeoPortal der Allgemeinheit zu präsen-
tieren. 
Das von den Stadtwerken Hilden GmbH aufgebaute Kompetenzteam Energieberatung berät be-
reits heute alle Bürgerinnen und Bürger über den effizienten Einsatz von Energie und würde in 
Zukunft – unterstützt von Partnern – auch die von der Fraktion Bündnis´90/Die Grünen angeregte 
„professionelle Beratung“ bezüglich des Einsatzes von Solarstrom- und –thermieanlagen durchfüh-
ren. 
Das Projekt würde durch Presse- und sonstiger Öffentlichkeitsarbeit von der Stadtwerke Hilden 
GmbH der Allgemeinheit bekannt gemacht werden, um das Interesse der Bürgerinnen und Bürger 
zur Errichtung von Solaranlagen zu wecken. 
 
 
Thiele 
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Auszug aus dem Gutachten: 
Klima- und immissionsökologische Funktionen im Stadtgebiet Hilden 
(August 2009) 
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6.2 Solare Einstrahlung 

Die durchschnittliche jährliche Sonnenscheindauer liegt innerhalb Deutschlands weitestgehend bei 
Werten zwischen 1300 und 1800 Stunden, mit einer durchschnittlichen Häufigkeit von etwa 1550 
Stunden. Gemäß dem Klima-Atlas von Nordrhein-Westfalen (Ministerium für Raumordnung und 
Landwirtschaft des Landes NRW, 1989) liegt Hilden in einer Region mit einer durchschnittlichen An-
zahl von 1400 bis 1500 Stunden Sonnenschein pro Jahr unter dem bundesdeutschen Durchschnitt.  

Zur Einschätzung des Potenzials für eine Nutzung von Solarenergie wurden die astronomisch mögli-
chen maximalen Strahlungsleistungen ermittelt, die sich aus der geographischen Lage des Stadtge-
bietes und der Geländeneigung ergeben. Die maximal mögliche Strahlungsleistung liegt im Stadtge-
biet großflächig über Werten von mehr als 900 kWh/m² und Jahr. Der tatsächliche Strahlungsgenuss 
hängt dann neben der tatsächlichen Sonnenscheindauer von der Ausrichtung und Neigung möglicher 
Dachflächen für geplante Solarenergieanlagen ab. Allgemeine Aussagen zur Rentabilität möglicher 
Anlagen sind ohne weitere Detailkenntnisse nicht sinnvoll, zumal die Rentabilität letztlich auch von der 
Einspeisevergütung abhängt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 6.3: Maximale, astronomisch mögliche solare Strahlungsleistung in kWh pro m² und Jahr. 
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